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Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, b-tr . die Prämiierung ausgezeichneter
Widder in Kirchheim ». T . am S. März L»1V

Die jährliche Bockprämiierung wird in diesem Jahre
am Montag, den 6. März 1916. in Kirchheimu. T. ab¬
geholten. Zur Förderung der Schafzucht werden Preise
für hervorragende Böcke aus Beiträgen der Zentralstelle,
des Landw. Bezirksvereins, der Bmtskorporaiion und der
Stadt unter folgenden Bedingungen vergeben:
I. Um Preise können sich württ. Schafzüchler mit Böcken

bewerben, welche die letzteren entweder selbst gezüchtet
oder zur Zucht erworden und in ihren Herden verwen¬
det haben.

L. Wenn zwei Schaszüchiec gemeinschaftlich die Schäferei
betreiben, z. B. Bater und Sohn, so kann nicht jeder
derselben sich mit Böcken um Preis« bewerben.

3. Die vorgejühtten Böcke werden in zwei Abtci ungen:
») Böcke mit nicht mehr als zwei Schaust ln,
d) Böcke mit mehr als zwei bis zu sechs Schaufeln, be-

urieilt. Bei gleicher Qualität geht der oierzahnige
Bock dem sechszahnigen vor.

4. 3rde Abteilung ist gesondert auszustellen und von dem
Landw. Bezirksverein mit fortlaufenden Numme'n zu
versehen.

S. Ein P -eisbewerber kann in jeder Abteilung nur einen
Preis erholten.

k Ein Tier kann in jeder Abteilung(3a und3 b) nur ein¬
mal prämiert werden.

7. Die Preise werden in Abstufungen zu 35. 30, 25 und
20 -4t an di« besten Tiere vergeben.

8. Die Scha» beginnt morgens8 Uhr; um diese Zeit mästen
sämtliche Tiere ausgestellt sein.

Tiere aus verseuchten Oberamtsbezirken werden zu der
Prämiierung nicht zugelassen.

Stuttgart, den 26. Jan . 1916. Sting.

A . Hbevarnt WagolL».
Dem Oberamtsbezirk Nagold sind von der Lander-

bezug-stelle für beschlagnahm««Futtermittel siir die Mo¬
nate Februar und März d. I . zugew esen worden:

800 Zir. Rohmelaffe bezw. Melastrsutter,
400 „ unvergällter Rohzucker.

Bestellungen(bei Mrlaffefutter unter Angabe des Ber-
gällungMsffs— Häcksel oder Tors —) wollen entgegenge-
genommen und bis spätestens IS . st. Mts . als Gesamt-
betrag an die Oberamtssparkafse Naaold wettcrgegeben werden.

Bei Bezug von Rahmelaste stad, wegenM ingels an

Die Mogesenwacht.
Mn Ariegvrornan aus dev Hegenwart

von Anny Wothe. Nachdruck»erkote».
Ameribmischre(!vp>rixdt 1914 d/ A«uy Wothe, keipzig.*)

(Fortsetzung.)
Gras Marbecks schlanke Gestalt hatte sich mühsam aus

dem Sessel erhoben, während der Ma quis de St . Denis,
den der Graf als seinen Hauskaplan im Schlosse duldete,
Mit unbewegtem Gesicht, nur ein leises Hohnlächeln auf
den blaffen Lippen, Eoa Maria, der ältesten Tochter des
des Grafen, die so kühne Worte sprach, gegenüberstand.

Jetzt loderten auch die Augen des alten Mannes wie
^orn auf, als er seine Tochter verwies: ,,E» kommt dir

"'A» »u, mein Kind, jemand, dem ichG stfreundfchast ge-
'"Arte, freudig gewährte, aus dem Hause zu weisen. Bis
«Etz» bin ich hi« nach Herr, verstehst du, ich allein! Euer
Deutschtum in Ehren. Niemand wird es Euch wehren,
A " mit demselben Recht, mit dem Ihr Euch al« Deutsche
fühlt, fühle ich mich als Franzose, wie die Großmama, die
es nicht verg essen konnte, ihr belle Frame."
— Dir Formel d? . . .« « ird »»» «» rrtkonstch»»
1̂ . - zeria, j, dieser Fon» oerlongt. Würden» ir die Worte
nahtm der englische» Sprich«, di« t» de» Derei tgten vtaote» »o»
"* erkka die offiziell« Staotosproch» ist, setze», so « Erde uns der
« »«nkamsitz UihedrrschNtzo«rs«,t »erden»nd dormr» «»« »nd de«
A»to, et» großer« irtschosUicher Schecke» « »»chse».

eisernen Lrihfässern, HolzsSsser zum Preise von etwa S
käuflich zu übernehmen, sofern nicht eigene Fässer dem
Lieferanten zur Verfügung gestellt werden kö rnen.

Nagold, den 4. Febr. 1916. Kommerell.

Vorstoß eines Unterseeboots in die
Thelllseilliindnng.

MnrinelnsWff„LIS"verloren.
WTB. Berlin , 4. Febr. Amtl. Tel.

1. Am 31. Jan . und 1. Febr. hat ein deutsches Unter-
seestovt in der Themsemüudung einen englische»
armierten Bewachungsdampfer , eine« belgische»
und drei englische zu Bewachnngszwecke« dienende
Kischdampfer versenkt. ,

2 Das Marinelnftschiff „8 IS " ist von seiner
Aufklärnngsfahrt nicht zurückgekehrt. D e a«ge°
stellte» Nachforschnnge« blieben ergebnislos . Das
Luftschiff wurde nach einer Reulermeldung am2. Febr. von
dem in Grtmsby beheimateten englischen Fischdampfer
„King Stephen " in der Nordsee treibend «»ge¬
troffen , Gondel «nd Lnftschiffkörper teilweise unter
Wasser . Die Besatzung befand sich aus dem über
Wasser brfiadiiche» Teil des Luftschiffes. Die
Bitte um Rettung wurde von dem englische» Fisch-
dampser abgeschlagen unter drm Dorgeben, daß feine Be¬
satzung schwächer sei als die des Luftschiffes. Der Fisch¬
dampfer kehrte vielmehr nach Grimeby zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Sie Kämpfe im Weste».
WTB . Großes Hauptquartier , 4. Febr.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Einer der nordwestlich vsn Hnlluch von uns besetz¬
te» Trichter wurde durch eine ernente englische
Sprengung verschüttet. Äei Loos und bei Neuville
lebhafte Handgranatenkämpfe . Die feindliche Ar¬
tillerie entwickelte an viele« Stelle » der Front»
besonders in den Argonne «, rege Tätigkeit.

Eoa Maria stand mit ganz blassem Gesicht«nd starrte
mit fast irren Augen ihren Bater an.

„Du, du. Bater?" ächzte sie. „rin Franzose? Du,
von dem unsere Mutter stets behaup ets. daß du mit jedem
Gedanken deutsch geworden märst, daß du dein neuer Ba-
Inland lieben gelernt hättest? — Daß Großmama noch
immer an Frankreich hängt, habe ich freilich gewußt und
auch, daß es vorzugsweise ihr Werk ist, dsß Pater Mel¬
chior zu uns kam. Du aber, Bater, besten Sohn deutscher
Offizier ist. du kannst nicht in einer Zeit, wo die Krtegs-
sackel durch das Land flammt, dich als Franzose bekennen.
Das h-ißt ja, dein ganzes Leben oerleuanen, das heißt ja,
den Auf,»hr in den SLoß der eigenen Familie tragen, da»
heißt ja Vernichtung um jeden Preis."

Mit flammenden Augen, die saust hell im reinsten
Grau, jetzt fast schwarz erschienen, stand die hohe Gestalt
Eva Marias vor den be den Männer». Der Maquis , der
die schmalen, nervigen Hände über d«e Brust gefauet hielt,
verwandt« keinen Blick von dem Mädchen.

Eine Helle Röte flog über sein glatte«, bräunliche, Ant¬
litz, mit den tiefen Linien um den schmalen Lippen, um
gleich daraus wieder zu erblasten. Ein paarmal öffnete er
den Mund, als wallte er etwas erwidern, aber er preßte
mit eiserner Gewalt die Lippe» fest aufeinander und schwieg.
In seinen dunklen Augen, die sich jetzt aus den allen Mann
richteten, drahte es aber wie ein Befehl, und Gras Marbeck
schien diesen Blick zu »erstehen, denn er sagte mit leiser
Ironie zu seiner Tochter:

„Ss ist wirklich ganz überflüssig, Saa Maria, hier

Westlich von Marke fiel ein französischer Kampf¬
doppeldecker, besten Führer sich verirrt hatte, unver¬
sehrt in unsere Hand.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

BalkaukriegSschauplatz:
Unsere Flieger beobachteten im Bardartale südlich

der griechischen Grenze und bei der Anlegestelle im
Hafen von Saloniki umfangreiche Brände.

Oberste Heeresleitung.

„S. M. S . Appam".
Es liegt ein eigener Humor in der Tatsache, daß der

dem Feinde entrissene, in den letzten Tagen so viel be¬
sprochene Dampfer utter dem Namen S . M. S . „Appam"
in den amerikanischen Hasen eingelaufen ist. Es ergibt
sich jedenfalls daraus, daß unsere Leute die sich seiner be¬
mächtigt haben, da« von den biederen Engländerns» schön mit
Geschützen für den Angriff ausgerüstete Schiff als deutsches
Hitss-Kriegsschiff ansehen. während ihm von anderer Seite
der Charakter als Pctsensch ff beigelegt wird. Je nachdem
sich die amerikanische Regierung für die eine oder die an¬
dere Austastung entscheidet, wird die Behandlung der„Ap¬
pam" im amerikanischen Hafen sein. Betrachten sie die
Amerikaner als Krieg sch-ff, so können sie sie, wenn sie
nicht binnen einer bestimmten Frist wieder aus läuft, inter¬
nieren, wie sie es am 25. Januar 1915 mit der „Farn"
im Hafen »on San Juan de Portorico getan haben,
haben. Sollten sie den Dampfer aber als Prise ansehen,
so könnte er nach einem allen zwischen Deutschland und
Amerika bestehenden Vertrage entweder im Hafen bleibe»
oder ihn nach stimm Ermessen wir der verlassen. Zweifels¬
frei ist die völkerrechtlich« Lage der „Appam" keinesfalls.
Ueber die „Appam"-Angkltgrnheit liegen folgende wettere
Meldungen vor:

Wafhimgts », 3. Febr. WTB. Reuter meldet: In
dem Bericht dss Zolleinnehmers von Norfolk an das Fi-
nanzdepariement wird gesagt, daß Leutnant Berg um ein
Quantum Steinkohle und Proviant ersuchte, das nur für
kurze Zell ausreichen würde. Er ersuchte nicht um eine
Frist, um Reparaturen oorzunehmen. Da» Neutralitätsami
begann heute über die lechttiche Steiluug der„Appam" «nd
der an Bord befindlichen Personen zu beraten. Diese
Körperschaft wurde von deutscher Sette darauf aufmerksam
gemacht, daß wenn die deutsche Prisenbesatzung interniert
würde, dasselbe auch für die Kanoniere an Bord der bri¬
tischen Schiffe gellen müsse.

politische Bekenntnisse adzulegen. Du hast ganz recht, ich
habe mich als deu scher Untertan, trotz meiner französischen
Abstammung, ganz wohl gefühlt. In den langen Friedens¬
zeiten ist uns eben unser Baterlandsgefühl vrrloreu gegan¬
gen. Aber dieser Mann da," er zeigte auf seinen angebli¬
chen Hauskaplan, „hat alle«, was in mir zur Ruhe gegan-
gen war. wiederg weckt. Soll ich mich darum schämen?

Die Schmach, die Schande, die man uns einst ange¬
tan, die ist in mir. wenn auch später erst wieder, lebendig
geworden, aber nicht zu spät."

„Durch Pater Melchior," höhnte Loa Maria. „Wahr-
lich, er hat ein großes Werk vollbracht, der fromme Mann,
der den ganzen Tag in sein Brevier vertieft scheint, der
dabei überall im Hause herumspioniert."

„Eva Maria !" warnte der Bater, „du wirst sofort
Hochwürde« um Verzeihung bitten!"

„Niemuls!" kam es leidenschaftlich»on den Lippen
de« schönen Mädchen«.

Der Grus wollte mit drahend erhobener Hand auf seine
Tochter stürzen, aber der Marquis hielt diese Hand mit
eisernem Griff umklamm' rt.

„Nicht doch. Herr Graf." wehrte er, „losten Eie mich,
bitte, nur einige Minuten mit Gräfin Eva Moria allein.
Sie können versichert sein, daß dann sofort der Friede her¬
gestellt ist. Im Übrigen bin ich weit davon entfernt, der
G Sfin zu zürnen. Ich holte ihr aufgeregtes Wesen den
bestehenden Kriegsoerhättntsten zu Gute."

Fortsetzung fotzt.



Die „Boss. Zig." wüst zu der Frage, was aus der
„Appam" werde, folgende Frage auf: Wieviele Kanoniere
der englischen Handelsdampfer, die sämtlich mit Kanonen
bestückt die amerikanischen Häfen «mlaufen, hätten schon im
Laufe der vielen Kriegsmonate in den Bereinigten Staaten
interniert werd-n müssen, wenn jetzt die deutsche Prisen-
mannschast an Bord der „Appam" interniert werden sollte?

London, 4 Febr. WTB. Die „Times" erfährt
aus Washington vom 2. d. M , die Ansicht gewinne immer
mehr Verbreitung, daß es der „Appam" gestattet werde,
nach dem Vertrag von 1799 als deutsches Eigentum in
Newport-News zu bleiben.

Washington , 4. Febr. WTB. (Reuter.) Staats¬
sekretär Lansing teilte dem Grasen Bernstorss formell mit,
daß die „Appam" als P -ise auf Grund der Bestimmungen
des preußisch-amerikanischen Vertrages, worin der Besitz des
Fahrzeuges demjenigen verbürgt wird, der es erbeutet hat,
nach Hampton-Roads gebracht wurde.

Rotterdam , 3. Febr. Die gesamte englische Presse
befaßt sich, wie dem B. T. gemeldet wird, mit der
„Appam"-Gesch!chte. In den Kommentaren ist deutlich der
Sportgeist der Engländer zu erkennen. Sie schätzen den
frischen Mut und Unternehmungsgeist der deutschen Seeleute,
die kühn einen eben erbeuteten engl schen Dampfer unmit-
telbar daraus als Hilfskreuzer zur Eroberung weiterer eng¬
lischer Schiffe verwendeten. Diese Anerkennung paart sich
mit d r Freude, daß kein Menschenleben zu bedauern tst.

Rotterdam , 3. Febr. WTB. Am 10. Januar
hatte die „Möve" die „Farringford" erbeutet und in den
Grund gebohrt und hierauf die „Corbridge" mit einer
Ladung Kohlen genommen. An Bord des letzten Schiffes
wurde eine P isenbesatznng gegeben. Am 13. Jan . be¬
gegnete die „Möve" der „Dromouby", die keinerlei Wider¬
stand bot und versenkt wurde; am 15. Jan . der„Ariadne"
mit einer Waffenladung, die ebenfalls versenkt wurde. Am
16. Jan . wurden zwei Schüsse auf die „Appam" gelöst.
Die ,.M8ve" näherte sich dem Schiffe unter britischer Flagge
uud wechselte Salutschüsse. Als sie nahe genug herange¬
kommen war, hißte sie die deutsche Flagge. Die „Appam"
führte die britische Flagge, bis sie innerhalb der Dreimeilen¬
zone kam.

Rotterdam , 3. Febr. WTB. Rruter meldet aus
Norfolk: Leutnant Berg erzählte, daß dis „Appam" am
16 Januar 80 Meilen nördlich von Madeira genommen
wurde. Am 17.«Jan . griff die „Möve" den Dampfer
„Elan Mociavijh" an. der nach einem Heftige» Gefecht,
wobei 15 Mann der „Clan Moclao sh" gerötet wurden,
sank. Die „Appam", die bereit« meilenweit entfernt war,
kehrte zurück und rettete4 Mann der Besatzung des ge¬
sunkenen Dampfers, die in den Wellen Herumtrieben.
Später setzte Leutnant Berg aus Befehl des Kapitäns der
„Möve" Kurs nach Amerika. Die „Appam" hatte eine
Kanone an Nord, als sie erbeutet wurde. Diese wurde
nach der „Möve" gebracht, so daß sich, als die „Appam"
im Hasen ankam, kein Geschütz mehr an Bord befand.

Rotterdam ,3 Febr.WTB.In einem anderen Telegramm
wird milgeleilt, daß die „Appam" immer noch im Bereichr
der Kanonen des Fo-ts Monroe liegt und dort verbleiben
wird, bis das Staatsdepartement übe): sie entschieden hat.
Die Zollbehörden hoffen, am Mittwoch ein Sch ff nach
Norfolk oder Newport News senden und den bürgerlichen
Passagieren gestuften zu können, an Land zu gehen. Ka¬
pitän Harris on der „Appam" erzählte dem Lotsen: Es war
hellichter Tag. als wir ein Schiff sichteten, das aussah, wie
ein gewöhnlicher Frachtdampfer, der langsam näher kam.
Wir befürchteten nichts und trafen kejne Doiberettungen,
um Widerstand zu leisten, da wir gar nicht aus einen An¬
griff gefaßt warm Plötzlich feuerte das Schiff als Züchen
für uns, daß wir beidrehen sollten, vor unserm Bug, und
zugleich verschwand die falsche Bsrschanzung, die offenbar
aus Segeltuch hergeftellt war. und wir sahen eine Batterie
großer Kanonen. Wir ergaben uns ohne Widerstand. Eine
PrisenbesatzLng kam unter dem Schutze der Kanonen an
Bord und entwaffnete die Mannschaft, die in Kajüten ein¬
geschloffen wurde. 20 deutsche Gefangene , die
sicha n Bord  befanden, wurdrn befreit und halsen
den Angreifern.  Als die Reise nach Hamvton an-
getreten wurde, wurde ein Deutscher mit dem Dienste in
der drahtlosen Station des Dampfers betraut und erhielt
den Auftrag, alle Telegramme aufzunehmen, aber keine zu
versenden. Besatzung und Passagiere dursten täglich in
kleinen Abteilungen Luft schöpfen. Auf diese Weise ver¬
mochten die wenigen Deutschen die Hund rte von Gefangenen
leicht zu überwachen. Der Lotse teilte auch mit, daß die
Passagiere sich über die Behandlung nicht beklagt hätten.

Wirkungen des Zeppelinbesnchs in
England.

London , 3. Febr. WTB. Reuter meldet: Aus
den nchlamtlichm Mileilungen über den Zeppelinangriff
aus En. land geht hervor, daß die Luflsch ffe an der Küste
von Norfolk um 5 Uhr nachmittags onkcmen. Eines der
Lustigste ließ die Barschaft fallen: „Wir kommen später
zurück". Es war Dienstag früh 5 Uhr, ehe der letzte
ZepoUin wieder obfuhr. Der meiste Schade« wurde in
Staffordshire im Industriegebiete angeltchiet. Hier wur¬
den 9 Menschen getötet and verwundet. Auf die erste
Warnung von der Annäherung der Luftschiffeh'n wurden
die Lichter in den Theatern verdunkelt. In einigen wurde
die Vorstellung bri Kerzeniicht fortgesetzt. Unter der Be¬
völkerung herrschte keine Panik. Eine Bombe fiel mitten
in eine religiöse Bersammiurg. Drei Frauen wurden hier
gelötet und viel? verwundet. E ne andere* Bombe fiel
in einen Billardiaal und tötte einen Spieler. In einer
der Städte der Mdlands wurden in einer Straße fast
alle Maser zerstört. 5 Mitglieder einer Familie. Groß-

vatrr, Großmutter. Tochter und 2 Enkel wurden getötet.
Ueber eine andere Stadt in den Midlands, die sofort

in Finsternis gehüllt wurde, und deren Trambahn sofort
eingestellt wurde, fuhr der Zeppelin hin, ohne Bomben
abzuwersen. Die Einwohner dachten, daß die Gefahr
vorüber sei und nahmen hierauf ihre normale Tätigkeit
wieder auf, aber um Mitternacht erschien der Zeppelin
wieder und ließ Bomben fallen, die jedoch nur geringen
Schaden anrichteten. Bei der Untersuchung vor dem To-
tengericht in einem der Orte o»u ^incvknshire wies der
Richter darauf hin, daß 50 Mamten a- gemorfen, aber
nur 3 Personen getötet wurden. Aus einer anderen De¬
pesche geht hervor, daß der Zeppelinangriff anch anf de«
Zngsverkehr Kirr- nß hatte. Der Lokomotivführereines
Schnellzugs ließ seinen Zug eine Stunde lang in einem
Tunnel stillstehen. Ein anderer Zug hatte mehrere Stun¬
den nötig, um einen Abstand von 20 Meilen zmückzule-
gen. Wieder ein anderer Zug brauchte 12 Stunden für
einen Abstand von 100 Meilen. Der Lokomoliofötz-er
eines Zuges sah. wie ein Zeppelin immer wieder aus die
Eisenbahnlinie Bomben warf. Der Zug wurde aber nicht
beschäd gt.

London , 3. Febr. WTB. Reuter meldet: Das
Kriegsamt veröffentlicht folgendes: Der vollständig unge¬
naue Bericht in dem amtlichen Telegramm aus Berlin
über die Wirkungen des deutschen Luftangriffes in der
Nacht vom 31. Januar bildet einen weiteren Beweis für
die Tatsache, daß die Angreifer ganz außerstande sind, ihre
Lage oder ihren Kurs mft einiger Genauigkeit festzustellen.
Eine Anzahl von Fällen, in denen leichte Verwundungen
vorkamen, wurde» noch außer den bereits mitgeteiltsn Zah¬
len berichtet, so daß jetzt folgende Zahlen oorliegen: Gat:
SS Minner , 20 Krane«, 6 Kinder; vermnndet: 51
Minner , 48 Krane«, 2 Kinder. Zwei Kirchen wurden
beschädig» und das Versammlungslokal einer Pfau gemeinde
zerstört. 14 Käufer wurden zerstört, eine große Iaht
keschidigt. Nur zwei Fabriken, von denen keine mtlitä-
r-schen Charakter besaß, und eine Brauerei wurden stark
beschädigt und zwei oder drei andere Fabriken leicht. Die
Gesamtzahl von Nomke», die bis jetzt entdeckt wurden,
ist über 3VV. Biele fielen in ländlichen Gegenden nieder,
wo gar kein Schaden angerichtet wurde.

W r wollen obwarten, was sich über die Wirkungen
des Zeppclindesuchs noch alles herausstelll.

Wie verschiedene Morgenbiätter aus London erfahren,
hat der Zeppelinangriff in Hanchester. Nottingham und
Sheffield bet der Bevölkerung eine»«gehenre NestSrznvg
hervorgerusen.

Der Schaden in Paris.
GGK. Wie «, 3. Febr. Das „Blksb?." brikgt einen

Ber cht von der schweizerisch-französischen Grenze über die
Wirkungen des Zeppelinangnsfs auf Paris . Der Bericht,
der von einem Augenzeugen he rührt, bestätigt, daß über
60 Kinser des innere» N <nks zerstört sind, daß dis
Stärke des ausgestiegenen französischen Lustgeschwadsrs, das
den Zeppelin vertreiben sollte, über 28V Aeroplane betragen
hat. und daß der Schaden, dessen Veröffentlichung in Frank¬
reich verboten ist, mit mindestens9—10 MiMone« zu be¬
ziffern sei. Eine Ausgabe des „Petit Journal", die von
8 Millionen Schaden sprach, wurde beschlagnahmt.

Fliegerangriffe auf Saloniki.
GKG. Zürich , 3. Febr. Mailänder Blätter melden

aus Saloniki: Dis Fliegerangriffe des Feindes auf Salo¬
niki mehren sich in den letzten Tagen besonders ausfallend.
Durch Bombenwürfe sind in der Umgebung Salonikis fast
40 Gebäude eingeäschert  worden.

London , 3. Febr. WTB. Daily Lhromele meldet
aus Saloniki: Als Bergelmngsmsßregrl für den Zeppelin-
angriff aus Saloniki bewarfen 14 französische Aeroplane
das feindliche Lager von Peiritsch heute früh mit Bomben.
Es wurde beträchtlicher Schaden angerichtet.

Ein italienischer Flieger in der Schweiz
ab geschossen.

Aus Wien rvrd der Köln. 3tg. berichtet: Heute mit¬
tag um 2.40 Uhr erschien über Lugano ei« italienischer
Zweidecker, kreiste über der Stadt und den schweizerischen
Stellungen. Schweizerische Artillerie und Maschinengewehre
eröffnten da« Feuer aus ihr- und zwangen ihn nach kurzer
Beschießung um etwa 3 Uhr zur Landung. Der Flieger
ist unverletzt, das Flugzeug weist etwa 20 Schußlöcher auf.

Frankreich, Montenegro und Italien.
Aus Zürich wird berichtet:
Biel mehr als man es merken ließ, hat das Bor-

gehen Montenegros in den Kreisen der Entente Aufregung
und Unruhe hervorgerusen und besonders in Frankreich ist
man bemüht, erstlich die ganzen Bsrgänge vor der Oeffent-
lichkei» zu entstellen und geheim zu Hallen, zweitens sbr
nach Möglichkeit zu reparieren. In Lyon hoben während
der letzten Tage eingehende Beratungen von Vertretern der
französischen Regierung mit König N kta stattzesnnden,
die »sch nicht zum Abschluß gelangt sind. Der montene¬
grinische Ministerpräsident usd der montenegrinische Ge¬
schäftsträger für Frank eich sind nunmehr nach Paris ge-
r»ist, um diese Beratungen fortzusetzen. Man verlangt von
König N kita. daß er in bündiger Form eine Erklärung
abgebe, di« besagen soll, er billige nicht das Borg-Hn der
montenegrinischen Regierung und sei mit der Waffenstreckung
nicht einverstanden. Dsdmch würde natürlich an den Tat¬
sachen wenig zränderl, allein man könnte wenigstens den
Schein rrahren, daß der König noch immer dem Biewer-
bande ergeben ist.

Bisher Hai der König allen diesen Zumutungen be¬
harrlichen Widerstand entgegengesetzt mit dem Hinweis
darauf, daß die österreichisch-ungarische Regierung denn doch
schon zu viel greifbares Material in Händen habe, aus
de» setne Haltung nach dem Falle des Lowzen mit klarster
Deutlichkeit tzeoorginge, so daß es ihm unmöglich sei, alles
das. was er zum Teil schriftlich niedergelegt hätte, jetzt zu
widerrufen. Allein es handelt sich nicht nur etwa um die
Person des Königs, sonders man besorgt in Frankreich
vielmehr eine sehr ungünstige Beeinflussung der BvlkLstim-
mung in Italien, auf die offenkundig der Fall Montenegros
tiefen Eindruck hervorgerusen hat. Der Mißmut und die
Niedergedrücktheit weiter Bolkskreise ist in den letzten Wo¬
chen in ganz Italien gewachsen, eine Erscheinung, die ihre
Folgen auch auf das Kabinett übt, das jetzt zum ersten
Male seitdem Italien in den Krieg trat, den Boden unter
den Füßen zu verlieren fürchten muß «nd mit allen Kräften
bemüht ist, die Gemüter auszupeiischen, was jedoch nur in
sehr geringem Maße gelingen will. Die Reise Briands nach
Rom gilt hauptsächlich dem Zwecke, aus das italienische
Kabinett Einfluß zu nehmen und es mit allen diplomatischen
Mitteln zu bearbeiten. Aber selbst in Frankreich steht man
den Erfolgen dieser Mission mit berechtigten Zweifeln
entgegen, und man glaubt, daß olle Bemühung«
Briands nicht hinreichend werde, um das Kabinett gegen die
allgemeine Stimmung genügend stark zu machen. Bsr allem
»riß man in Frankreich, daß König Viktor Emanuel, der
zu» Kriege von seinem Ministerium gezwungen wurde,
durch die Erfolglosigkeit der Kriegsführung seit Monaten in
einen Zustand tiefster Depression geraten ist und nur sehr
schwer davon zu überzeugen sein wird, daß die Fortführung
des Krieges für Italien eine Notwendigkeit bedeuten soll.
Im Einverständnis mit England beabsichtigt man nunmehr,
aus Italien einen derartigen wirtschaftlichen Druck auszu¬
üben, daß es sich den Wünschen seiner Verbündeten unbe¬
dingt fügen muß, da es sonst vollständig isoliert würde und
einer Katastrophe sntgegcnginge, die unabsehbar erschiene.
Bereits heute hat der Kohlenmangel in Italien Zustände
erzeugt, welche die Aufrechtechaltuug der ganzen Industrie
in schwere Gefahr bringen und das Wirtschaftsleben in un¬
heilbarer Weise geschädigt haben. Bciand wird also kn Rom
ein sehr ernstes Wort sp echen, es ist noch vollständigr« '
geklärt, wie die rörmschs Regierung diese neue, rech; unver¬
blümte Haltung der Verbündeten aufzunehmen gedenk!.

Schwere Fliegermrfälle in Frankreich.
Bern , 4. Febr. WTB. In Frankreich haben sich

vorgestern mehrere schwere Fliegerunsälle  ereig¬
net. Zwei Flieger sind bei BScon-les-Bruyöres abgcstürzt
und wurden schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.
Tödlich verunglückte sin brlgischer Flugschüler über den
F .ugfslde Bille-Ssuvagne bei Etampes und ein vierter
Flieger bei einem Flug über Aulnrrq-sous-Bois. Die Ap¬
parate sind Zerstört worden.

Versenkte Dampfer.
London , 3. Febr. WTB. Lloyds melden: Der

britische Dampfer..Belle of France " wurde versenkt. Die
eruopä sch; Besatzung und 22 Laskaren wurden gerettet, 19
Laskaren werden vermißt.

Aus Stadt und Land.
Nagold. 5. Februar ISIS.

«tzvrrrlafeL
Freiherr Albert  Kechler von Hchwandorf,  Ooerst-

leutnant, seit Kriegsbeginn demK. Württ. Kriegsministerium
zugeteftt, erhielt das Eiserne Kreuz II. Klasse.

Paul Günther  von Nagold hat nach dem Eisern«
Kreuz auch die Silberne Verdienstmedaille erhalten.

Befördert : zum Levlnant der Lsndw.-Pionlew
1. Aufg. der B zefeldwedel(Ossizierstelloertreter) Wilhelm
Grün (Calw ) im I. Pionier-Batl. Nr. 13.

Kriegsverlnffe.
Di « wiirtt . Verlustliste Nr . »4S verzeichnet: Hanselman«,

Hans, Ulffz., Simmersseld, verletzt.
Berichtigungen.

Berger, Eugen, Alteosteig, (nicht Rottweil» gefalle».
Katz, Mrrd . Hochdorf, bish. oerw., gestorben. Schmid, Geor̂ ,
Simmersfeld, bist» oerw., vermißt.

Die prentz. Verlustliste« Nr . 4L « ««d 4SI verzeichnen:
Dongus, Albert, Deckenpsronn. bish. verm., in Sesgsch. Geigte,
Friedrich, Simmersseld, in Gesgsch.

„SSniftsgebnrtsrags-Spende". Der Württ. Lan-
deeverein vom RoNnK euz rvrd  aus Anlaß des Geburts-
festes Seiner Majestät des Kön!«s am 25 Februar d. Is.
wiederum einen Allgemeinen Opfertaq veraestal-en. Das
Erträgnis des Tages soll für allgemeine Kriegszwecke des
Roten Kreuze« Beiw«"düng finden.

Rote Kreuz Postkarte «. An den Psstschalteru
«erden die offizielle» Posts-rten des Württ. Landesoerem«
vom Roten Kreuz mit demW»r st-rrp;l zu S, 5 »nd 10 H
für 8, 10 und 15 H se kauft. Den Ueberschuß von 5 ^
für jede abgesetzte Karte erhält das Rot« Kreuz zur Förde¬
rung seiner segensreiche« Ausgaben.

Die Bogeseuwacht. In unserer Zeitung hat ei«
neuer Roman begänne«, „Die Bogesenwacht", der die be¬
kannte Schrltsfiellelin Anny Wrthe zur Bersasseri« hat.
Schon deren Name bürgt für die Gediegenheit dieses Kriê s-
romans, der in der heutigen Zell spielt. Unseren verehrt.
Lesern, vor allem unsere« Leserinnen, glande« wir, damit
eine besondere Freude zu mache».

Waldbrand . Am letzten Ssnntaq ka« es ans
Teusrlshirl-schale, wo einige junge Vmschen ein kleines
Feuer wschtsn, zu einr» Wai-drand, da bei dem herr¬
schende, Wind Funken aus eine junge Tannenkultur üb r-
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svrangen und im Nu etwa 400 Stück Bäumchen oernich-
leten. Wiederholt ergreifen wir die Gelegenheit, eine Mah-
nunq an dir Eltern und Lehrherren zn richten, die Heran¬
wachsende Jugend daranf aufmerksam zu machen, « as das
Anzünde« von Trasrainen und Hecken recht oft für böse
Folae» haben kann, ganz abgesehen davon, daß das An¬
zünden von Hecken im Interesse des Vogelschutzes uuter-
Lleiben sollte.

Ans de» Nnsdbardezirkeu.
C«l« . Der Schweizer Heinrich Staub aus Duben-

dorf(Kanton Zürich), welcher am 22. Dezember 1915 bei
dem Gutspächter Hohl aus Hof Dicke, der ihn entlassen
hatte, aus Aerger hierüber einer Kuh mit dem Stiletmesser
ein Auge ausgestochen und derselben auch an den Rippen
Stichwunden beigedracht hatte, ist gestern durch rechtskräftig
gewordenes Urteil des hiesigen Schöffengerichts wegen Sach-
btschädigung und Tierquälerei zu der Gefängnisstrafe von
drei Monaten abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft ver-
urteilt worden. , . ^

r Neuenbürg . Der vor einigen Tagen im Männer-
heim aus dem Salon bei Ludwigsburg verstorbene Privat¬
mann Georg Kade. der vor Jahrzehnten hier ansässig war.
hat der hiesigen Stadtgemrinde die Summe von 15000
aus deren Zinserträgnt» Arme und Kranke unterstützt wer¬
ken sollen, hinterlassen. Der edle Spender wurde seinem
Wunsch gemäß auf dem alten Friedhof, wo seine Eltern
ruhen, bestattet.

Bo » der Filder . Anläßlich der Getreideausnahme
trug sich kürzlich in S . folgendes Vorkommnis zu: Bei
einer Ftlderbäuerin wird das Getreide ausgenommen. Die
Schätzer in Begleitung eines Landjägers nähern sich dem
Haus. „Machet se sich net soviel MÜah, Ihr Herr«,
«artet se a bißle, noa brengi älles vsrs Haus ra". so
empfängt die Bäuerin die Kommission. Bald daraus wird
ein Sack nach dem andern vor das Haus getragen. In
der Zwischenzeit ging der Landjäger um das Haus herum.
In einem Schuppe» findet er einen Streuhsufen. Mit
seinem Degen stößt er in den Laubhaufen. Nachdem er
aus einen harten Gegenstand gestoßen ist, bringt er das
Land auf die Sette und siehe! drei große Kornsäcke
kommen zum Vorschein. Ohne ein Wort zu sprechen be¬
gibt sich der Landjäger wieder vor das Haus. „So, meine
Herra", spricht die Bäuerin, „des war älles. was mir un-
ser lieber.Herrgott hät wacksa lassa". „Und das Korn
hinter dem Haas gewiß Sie *" entgegnet der Landjäger.

p Strrttaart - Einer der Senioren des deutschen
Buchhandels. Otto Friedrich Bassermann, ist in Stuttgart,
wo er seinen Lebensabend verbracht hatte, im Alter von
76 Jahren gestorben. Er war geboren zu Mannheim als
Sohn des bekannten Verlegers und Parlamentariers der
FraiiLsurür NattüNüloersümmlung, Fueünch Dank! Basier¬

mann, und führte das väterliche Geschäft zunächst in Hei¬
delberg, später in München weiter. Otto Bafsermann war
der Irene Freund von Wilhelm Busch, und Hst die Werke
des großen Humoristen in vielen Hunderttausenden von
Exemplaren— die „Fromme Hrlene" allein in fast einer
halben Million— verbreitet.

x>Stuttgart . Der frühere württ. Minister des Aus¬
wärtigen. jetzige Kabinettsches des Königs, Frhr. Julius v.
Soden,  begeht heute seinen 70. Geburtstag. Der Jubilar
hat sich auch um das deutsche Kolonialwesen namhafte
Verdienste erworben als ehemaliger Gouverneur von Kame¬
run (1885) und als erster Gouverneur von Denisch-Osi-
asrika(!891—1893). Als Borfitzender des Schwäbischen
Schillervereins und des .Vereins der württ. Kunstfreunde
hat sich Fchr. v. Soden auch in literarischen und künstle-
rtschen Kreisen lebhafte Sympathien erwo-den.

Letzte Nachrichten.
(SSmtllche8 .L.S.)

London, 4. Febr, WTB. Reuter. Der Damp¬
fer „Franz Fisher ", der als Kohlenschist an der Küste
fuhr, ist am Dienstag nacht Vs» ei«e« Zeppelin , der
auf dem Wege von Hartlepool nach London war, ver-
seukt worden. 13 Mann der Besatzung sind ertrunken,
Z wurden von einem belgischen Dampfer gerettet. „Franz
Fisher" ist ein erbeutetes feindliches Fahrzeug von 370 Tonn.

GrimSbtz, 4. Febr. WTB. Reuter meldet: Zwei
Marineflugzeuge. die nach dem Schauplatz des Zeppe-
li«UN glucks geschickt worden waren, suchten die Nachbar¬
schaft genau ab und fanden keinerlei Spuren vom
Luftschiff. Man schließt daraus, daß der Zeppelin
gesunken ist.

Washington , 4. Febr. (WTB. Reuter.) Staats¬
sekretär Lansing hat entschiede«, daß die „Appam"
als Prise zu betrachten ist.

London , 4 Febr. WTB . In Plymouth trafen der
Kapitän und 25 Mann von dem englischen Dampfer
„Woodfield " ein, der am 3. Nov mber 40 Meilen von
Gibraltar von einem deutschen Unterseeboot ange¬
griffen wurde. Nach einem zweistündige« Kampf,
mährenddessen die arabischen Hetzer des Dampfers streikten,
ging die Bemannung in die Rettungsboote. Der Damp¬
fer wurde torpediert.

Berlin , 5. Febr. (Tel.)' Aus Rotterdam meldet der
Lok.°Anz.: Der Nteüwe Rotterdamsche Courant meint,
daß der verlorengegangene Zeppelin derselbe sei. welcher
vor einige« Tagen die Insel Amaland überflog und
von der Küsteuwache beschaffen wurde. Der Zeppelin
fuhr damals nur in einer Höhe von etwa 100 Metern über
dem Boden, sodaß die Küst-nwachr meldete, der Zeppelin
sei durch ihre Beschießung getroffen worden (R.L)

Wie », 4. Feb. Eine österreichische Krenzer-

gruppe hat an der italienischen Oftküste die Bahnhöfe
usw. von Ortona «nd Sau Bits beschossen.

Berlin , 5 Febr. (Tel.) Aus Budapest meldet die
N«t.-Z. : Das Sofioter Blatt Dewnik meldet aus russischer
Quell«: In Rußland machen sich auch in jene« Kreisen
starke Friedensbewegungen bemerkbar, die bisher allen
Friedenstdeen sich verschlossen hatten. Lange Zell wollte
die Regierung den monarchistische« Kongreß nicht
gestatten, weil die Leitung anmeldete, daß die Reimer größ¬
tenteils die Notwendigkeit eines Friedens betonen wer¬
den. Schließlich gelang es jedoch, die Bewilligung zu er¬
wirken. Der Zar erklärte angeblich, « an dürfe sich nicht
Erörterrwgen von Friedens« öglichkei»en verschließen. (N. T.)

Landwirtschaft, Handel«nd Berkehr.
Nagold , 5. Febr. Bon heute ab verkauft die Metz-

gerinnusg das Pfund Rindfleisch zu 1.30, Kalbfleisch
-6 1.Z0.

Keine Beschlagnahme der Schweine . In eini¬
gen Landgemeinden ist erneut das Gerücht ausgetreten, daß
eine Beschlagnahme der Schweine beoorstrhe. Wie mitge-
teilt wird, hat dieses Gerücht bereits dazu geführt, daß da
nnd dort halbreife Schweine gelötet wurden. Das Gerücht
entbehrt nach dem Slaatsanzerger jeder Grundlage und ist
nur dazu angetan, erneul Beunruhigung hervorzurufen und
einer geregelten Fleischoersorgung Eintrag zu tun. Den
Landwirten ist dringend zu empfehlen, sich durch derartige
Ausstreuungen nicht beirren zu lassen, sondern alles Bich,
das dnrchgesüttert werden kann, zu behalten, insbesondere
kein Schwein zu verkaufen oder adzuschlachten, bevor es
voll schlachtreif ist. Andernfalls würden die Fleisch- und
FettoerhSltnisse erheblich beeinträchtigt, ohne daß jemand
einen Vorteil davon hätte.

Rötenbach, OL. Oberndorf. 2. Febr. Bei dem
Naderslsmmholzverkauf am 28. Januar wurden für 825
Festmeter 1395 Prozent der Forsttaxe erzielt; Käufer
waren zwei Sägewerke in Alvirsbach und Schramberq.

Nene Höchstpreise. Aus Berlin meldet das Wolfs-
sche Büro: Wie wir erfahren, sind die zuständigen Grellen
in Erwägungen über die Festsetzung von Höchstpreisen für
Baumwolle und Baumwollgarne einqetrelen.

Ermäßigung der Rohhäntepreise . Die Rohhaut-
A.-G. und me Krtegileder-A.-G. haben beschlossen, für die
Februnr-Ansammlung die Häu!ep:cise abermals herabzu¬
setzen.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 5

Mutmaß !. Wetter am Sonntag «nd Montag.
Vorwiegend trocken, allmählich naßkalt.

Mr LI» Schnsttr'wAg Mmaaroortitch: R. Tschorn . Drmtr»sd
Verlag der GW 3aii »«̂ Ä»s ?Nochk>e!>ck« «i »Sari Zaster). ld.

VeklMkilliMtzullg tzes Po. Seilerslkornruaudos XIII.K. W.
Armeekorps

Gleichzeitig mit der neuen Bekanntmachungbetreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Web- und Wirkwaren tritt am 1.
Februar 1916 eiae Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Be¬
standserhebung von Bekleidunzs- und Ansrüstungsstücken für Heer,
Manns uud Feldpost in Kraft.

Durch diese Bckanmmachung werden eine ganze Reihe einzeln
aufgeführte fertige Gegenstände, die als Bl Kleidungs- und Ausrüstunĝ-
gegenstände für Heer, Marine und Feldpost in Betracht kommen, be¬
schlagnahmt. gleichviel, aus welchen Rohstoffen die dazu verwandten
W«binaren hergestellt find und ohne Rücksicht aus Farbe und Herstel¬
lungkarl.

So sind beschlagnahmt: Uniformröck', Litewken, Feldblusen, Mäntel,
Hosen, Feldmützen. Halsbinden, Kriegsqefangenen-Anzüge, Drillichjacken,
Drillichröcke. Dnllichhosen. Mönne Hemden(nicht Oberhemden und Nacht¬
hemden), Männerunterhosen, H lmvezüge, Tornister, Militär-Rucksäcke,
Brotbeutel, Zeltzubehörbeulel, P -cktaschen, Schanzz ug- und Drahtscheren-
Futterrale, Feldflaschüberzöge, Munitions- und Wassertragesäcke, Reiter-
sutlersäcke, Tjändeimer, Protzschlitzsäcke, Zeltsäcke. Zeltbahnen, Zelte,
Fuhrparkpläne aus Segeltuch, Sandsücke.

Veränderungen an d n beschlagnahmten Gegenständen und Ber-
sügungen über diese sind nur mt ausd ückltcher Zustimmung des Web-
stoffmeideamts des König!. P,euß. Krieqsministeriums, Berlin, zulässig

Ausgenommen von der Beschlagnahme find: im Gebrauch gewesene
oder im Gib auch befindliche Gegenstä de; Gegenstände, welche sich am
1. Februar 1916 im Eigentum von staatlichen oder kommunalen Be-
hö den oder Anstalten, sowie von Bereinigungen für unentgeltliche Ltebes-
gabrndeschafsung, Bereinslazaretren undp-ivaten Krankenhäusern befinden;
Gegenstände, für welcheL'eserunqsocrträge mit einer Grelle des Heeres,
der Marine oder der Feldpost bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossen
find, wenn auch alle auf die Lieserungen bezüglichen Zwischen- und
U tervert äge berii s bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossen waren;
Männerhemden und Männerunterhoskn. w lche nach dem8. Dez mber
19l5 aus demR ichsausland eingesührt sind; Gegenstände, für die bi»
Zum8. Dezember 1915 eine Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt
worden ist.

Abgesehen von der Festsetzung von Ausnehmen von ber Beschlag¬
ne hme sind br stimmte Donäre einer Person, deren Mengen im einzelnen
w der Bekanntmachung oufgesührt find, für den Kleirwei kauf freigegeben.
Diese Mengen sî d jedoch nur freigegcben, wenn sie unmittelbar an den
Verbraucher veiä̂ ß rt werden und de Be kausspreis den vor dem In¬
krafttreten der Bekanntmachung erzielten Pete  ncht übersteigt.

Das Wedstoffmeldevml des Köniql P ruß. Krbgsministeriums ist
ermächtigt, da« Etgenl«« an den brschlagnohmten Gegenständen gemäß
der Blinsekttt,Verordnung über die S cherstellung von Kriegsbedarf aus
van «hm bezeichnete Personen zu übertragen. Eine bei dem Köniql.
Preutz. Kriegsmintste:ium »«bildete Bewertungsstelle für Webstoffe wird
zunächst eine gütliche Einigung über den Uebernahmepreismit dem
Etgenlümer der beschlagnakmien Gegenstände erzielen versuchen. So¬
weit eine Einigung nicht zustande kommt, muß die Preisfestsetzung durch

- - , l ; terelwöhrilknBundesrnlsveloldng.ersolgen.

Die Bekanntmachung ordnet gleichzeitig eine monatliche Meldepflicht
für alle am 1. Februar 1916 vorhandenen Vorräte der beschlagnahmten
Gegenstände an. Me erste Meldung hat bis zum 15. Februar 19l6,
die folgenden Meldungen haben bis zum 8. eines jeden Monats (erst¬
malig bis zum 8. April 1916) an das Webstoffmrldeomt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung zu geschehen. Für die Meldungen sind amtliche
Meldekarten für Bedkeidungs- und Ausrüstungsstücks beim Webstoff-
metdeamt durch Postkarte anzufordern. Bei der Meldung von Scmd-
säcken lst gleichzeitig ein Muster zu übersöudcn. Außerdem muß jeder
Mcldepflichtige ein Lagerbuch führen, aus dem jede Aendernng der
Borratsmengen und ihre Verwendung zu ersehen ist.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die eine ganze Reihe von
Einzeloorfchriften enthält, ist im Staatsanzckger vom 2. Februar 1916
einzusehen.

Stuttgart, 2. Februar 1916.

Bollmarmgerr, OA. Horb.
Dt? Gemeinde verkauft im Submisstonswege aus ihren Waldungens

260 Festmeter ?

Langholz.
Angebote hieraus sind spätestens bis

Dienstag , den 8. Aebr. ös . Zs.,
vormittogs IO Uhr,

beim Schultheißenamt einzureichen, wonach die unmittelbare Eröffnung
erfolgt. Die Bedingungen find auf dem Rathaus einzusrheu.

Den 3. Feb. 1916.
Gemeinderat,

Vorst. Schach.

Kotdm keiieirmielienirMiil siik KeUMMck.'
Im LLkrv 1881 «rStkoet.

vei - Hedersckuss äes LesebLttssLkreg 1915 beträgt iür clieI 'ener-
versieLerrms : ^- i
6er einsserablten krämien,kür 6ie Liudraekäiebstukl -Vei'siefterunK
gemäss 6er niedrigeren llänrablung ein Drittel des vorstcbenden
Sattes, rund 24 krorenl . l

Der Deberscbuss wird auk die näcbste krämie an^erecknet, in>
de» im§ 11^ bs.2 der Lanksattungbereicknet.kallen bar ausberablt. i

Auskunft erteilt bereitwilligst die unterreicdnele Agentur.
liLKolä, im kebruar 1916.

8tnätpLlsx «r I -en»

kein besseres
HausmittelMM

Lutte«gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhaften re. als

Ijrvstkondons
Nur echt in Paketen L 10 u. 20 ^

ebenso

^ueaIMu8-!VIkn1t,o!
Ü8llima-8onbon8

mit dem Namen Ourl iüktll zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schitteuhelm ; in Ebhauseu Th.
Rall ; in Böstugeu : I . Brotz;
in Gültliugeu : I . G . Hum - A
mel ; in Haiterbach : I . The « - 8
rer's Witwe; in Rohrdorf : 8
Ernst Sitzler ; in Simmersfeld : 8
I . A . Brau « . Erust Schaich . 8

Eine

Wohnuncz
i?it 4 Z'mmer samt Zubehör
bis i . Ap it zu vermißen
Hermann Haist, Calwerstr.

Arbeiter
— nicht unt. 18  Jahren—
f̂inden Beschäftigung in der
PxliiersaMRiiilmil.
AürSchlafstellen und Hier
pff gnug zu nugem.ssrnen
Preise« ist gesorgt.



Berneck.
Stangen-,MM-n.M-VerLanf

am Mittwoch , S. Febr ds . I .,
mittags 2 Uhr,

im Löwen hin . aus de» gulsh. Waide Kegelshardt. Äbt. 3, Wärter
Steig (Durchforstung) :
Stange « : Baustangen, Stück: 21 I.u, 116 Id . 67 II. Kl.. Hag¬

stangen: Et . 18 I., 167II . 94 NI. Kl., Hopfenstangen: St . 571 . Kl.
Beigholz : 15. Rm. NadelholzpiSgel(Papierholz) und 25 Rm. Nadel-

Holzanbruch.
Reifig : 15 Flächenlose, geschützt zu 1880 Wellen.

Nagold.Mlhev-Gesnlh.
Williges, ehrliches Mädchen, das

schon in Stellung war. zu baldigem
Eintritt gesucht von

Frau Luise Lehre , zur Rose.
Rotselden.

Verkaufe L hochlrüchtige

Kühr
G. Bruder.

Freih . Rentamt.

xl » « '« »» IL ä VvrsLttlNv!

siskmssekinsn
bestes äentsvbes Fabrikat

liefert i>i«1 reell lir »Ile»
krelslsxei ».

l ŝnirsäkrîe (rnrsnlie. LkgueMK
2sblung8wei88, Lnck in kleinere»
dlonalsraten gS8tLttkt.

Nan verlange meine Lrei d̂ücder
mit nLberer Auskunft.

8 t . Kkutiingen,

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist absürbende
Wafserereme! Verschmiert die
Kleider! Kaufen Sie

uichtabsärberrden
Oe l - Wachslederputz

Nigrin.

» Solu»t»a>»rjr»

Sofortige  Lieferung , auch Schuhfett
Trauolin und Tranlederfett.

Hübsche Heerführerplakate!
Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen.

Gebet- und Andachtsbücher,
die in reicher Auswahl vorrätig sind, empfiehlt

8 . V . Ziiser 'sche V»WI, . M «ld-

Zu verkaufe« : neuerdaute«

Landhaus
mit gr. Garte « u.
21 Är Ls»d, direkt

on der Haupistr., 2 Minuten vom
Bahnhof,unt. sehr günst. Bedingung.

Näheres b. Frau Anton Klink,
Gnudrivge « , OA. Horb.

ällv l̂ slÄxr »« vn
durch die

seit 25 Jahren bestbr währten

Millionen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzende» Hals,
Krnchhnste«, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
iLiH tltl "vt-begl. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

'Paket 25 Dose 50^
Kriegspackung 25 kein Porto.
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. 8ed» iä in laxvlch Vkr.
Waibllagerz. Löwen ln llsitvrkark,
Seilt WiL»!»»» in vatorjottiixo»,
Id. Li>fl in MUdsrg, dar! kr.
kedöttle in kdksi»«», llild»!»

Ls»t»edl«r in SoUeUe», Sriit
8itrl«r i» Srdrärrk.

Pflug ..»Schwert
haben Land in Land gearbeitet , um die Pläne
unserer Feinde zuschanden zu machen. Aber
noch sind diese nicht endgiltig besiegt, und es
gilt auch weiter vorzusorgen . Die zur Erzielung
von Löchsternten so nötige K ali -Düngung darf
nicht vernachlässigt werden. Wo diese im Lerbst
unterblieben ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngungm«Kalisalzen
(am geeignetsten 407 «iges Kalidüngesalz)
wieder gut gemacht werden. — Jede weitere

Auskunft erteilt jederzeit  kostenlos:
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KattsyndikatsG.m.b.H.

Stuttgart,  Olgastraßk 39a.

»» - » « « SM « « SS« » » « » « » « »
Nagold. »»

' « einer wrrien Kundschaft von hier und Umgebung zur«Nachricht, daß ich meine «

I! M - k. RMM -MMe«
vom Montag, den 7. Februar au 8

VW*' wieder offen holte. "Wz «
Um geneigten Zuspruch bittet »»

Ernst Schuon , Schuhgeschäft. 8
, . Z>. ü» S -Id,. «

»»« »» » »MM»»«»»» »»»» « , »» « « SSSSSSSKSKSSSSSS

»»»»»»

Nagold.

MiWn-GeW.
Ein jüngeres Mädchen, bas schon

gedient har. sucht auf 15. Febr.
Frau S .miua wbsrlehrer Schmid,

Herrenbergerftr.
Gesucht ein ehrl ches

oo <)c>oo <) vO !00 !or >oc >oo
8 Ueber die kältere Jahreszeit gibt
- es kein besseres Nahrungsmittel für

unsere Sieb«» im Felde als

Raturhonig . z

Mädchen
von 16—17 Jahren.
Näh. Ausk. ert. d. Geschäftsst. d. Bl.

E 'n
Nagoid.

äd
von 15 bis 16 Jahren sucht bis
März

Marie Schuon , Fasel.
Nagold.

Einen kräftigen, wohlerzogenen
Jungen nimmt in die Lehre

Müller Raufer.
Nagold.

Lehrlings-
Gesuch

auf« Frühjahr in meine Woll¬
spinnerei bei sofortiger guter Lohn¬
zahlung

8 . Reutschler.
Nagold.

Pferdeverkanf.
2 stälkere

Hell¬
braunen,

12- und 13jährig,
gute Einspänner, verkauft

Gottlob Widmen er.

0 Wegen seines hohen Gehaltes
ü an Kohlenhydrate(80 °/o) nimmt
8 er den Ehrenplatz als me«sch- 2
8 lichrs Nahrungsmittel ein, wrl- ^
« ches zugleich erwärmend auf den A
0 Organismus einwirkt. In Karton§

mit Adrcssenoordruckals Jeidpoft- Ö
bries versendbar: Zinntuben Va Psd. 0
Blechdosen 530 dopp. Pergament 2

0 Sack 5M s : Blechdosen3 Psd., 0
2 PostkolliSVaPfd.Inhalt,empfiehlt, X-
2 alles versandfertig, zu Tagespreisen̂
s Gottlleb Klaib , 8
K N», »,d x

Nagold.

>». VoinSl
empfiehlt

Am Montag , den 7. Feb.,
mittags 2 Uhr, wird im Anker in
Nagold ein schweres

Arbeits-

verkauft.
(Einspänner)

Zwei schöne

Mit
at zu oerkaufe».
Ser? sagt d. Gefchäststelled. Bl.

Einen g«1eihal-
lenen

Kinder»»«»
,hat abzugeben.

W. , ? jagt die Geschäfte st. d. Bl.

8»mMck«r ompttsllll
V. V.

iii» »luriumr
NI, VSllcsi'- un» l-iinilerkunck«
(Ulnlisn - Nussum ) Stuligsi -t.

Lckon auf etrva
16  l ôse 1 Oervinnk

klsbung ll. v. 12.kokr. ISIS.
Oelüxevklime

Z2GVVV
i. rrsupissvinn Nk.

2 NLUptgevinn«iak.

104 Oevvinne Mk.

400 vevlnn « Nk.

L000 Oevlnne iiilc.

k2 SV 00
- ?orto uiul N ?tz.

2u berlrkea <1. nlle Verksuksitelloi.
Oeoerslvrrtiieb in Srulrxsrr,
.̂5«k«,«lelc,rt,«E8tr .S,

Sendet Bücher
ins Feld!

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am i . Sonntag nach dem Er-

scheinungsfest, den 6. Feb. : V«10
Uhr Predigt . L. 410, V-2 Uhr
Christenlehre (Töchter), */,8 Uhr
Kriegsbetstunde.

Mittwoch, den Z. Febr., 8 Uhr
Krieqsbetstunde.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 6. Feb. : 9V« Uhr
Predigt u. Amt, 2 U. Andacht.
(Montag 9*/, U. in Altensteig)

Jeden Weckiag-Abead 7 Uhr
Kiiegsdetstunde.

Gottesdienst der Methodisteu-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , den 8. Februar, vorm.
V,10 Uhr und abends */,8 Uhr
Predigt. Mittwochabend8 U. Se-
delstunde. Jedermann ist eingeladen..
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